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Monatsspruch Juli:  

Wo dein Schatz ist,  
da ist auch dein Herz.  

Matthäus 6,21  

Monatsspruch August:  

 Bittet, so wird euch gegeben;  
suchet, so werdet ihr finden;  

klopfet an, so wird euch aufgetan.  
Matthäus 7,7  
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Monatsspruch  

Was ich dazu sagen mºchte von Michael Wegener 

Seite 2 ð Monatsspruch ð Was ich dazu sagen wollte 

Jesus spricht: ĂBittet, so wird 

euch gegeben; suchet, so werdet 

ihr finden; klopfet an, so wird 

euch aufgetan.Mt7,7  
 

Als ich die Ver-

se gelesen habe, 

ging mir sofort 

eine Liste mit 

Wünschen und 

Bitten durch 

den Kopf: das 

Haus könnte 

renoviert wer-

den, das Auto 

muckt ab und 

zu, ich wollte immer schon mal 

nach New York usw. Ich habe Gott 

darum nicht gebeten. Obwohl ich 

fest überzeugt bin, dass Gott sich 

auch um kleine Alltäglichkeiten 

unseres Lebens kümmert und sorgt, 

bin ich genauso überzeugt, dass er 

nicht alle unsere Wünsche erfüllt. 

Eltern erfüllen normalerweise auch 

nicht alle Wünsche ihres Kindes. 

Nicht, weil sie das Kind nicht lie-

ben, sondern weil sie wissen, was 

gut für das Kind ist. Spätestens 

wenn das Kind nach dem dritten 

Eis noch ein viertes will, sagt man 

ĂNeinñ, um Bauchschmerzen zu 

vermeiden. Auch Gott weiß, was 

gut für uns ist. Die Erfüllung aller 

Bitten und Wünsche lässt uns nicht 

mehr dankbar, nicht mehr demütig 

und bescheiden sein.  

Aber das ist kein Widerspruch zum 

Bibelvers. Ich sehe darin zwei As-

pekte. Obwohl Gott uns kennt und 

auch unsere Gedanken lesen könn-

te, möchte er von uns erfahren, was 

uns bewegt, was wir erbitten möch-

ten. Es geht um das persönliche 

Gespräch, um die persönliche Be-

ziehung zwischen Gott und uns. 

ĂSag mir doch einfach, was du dir 

wünschst.“  

Der zweite Aspekt ist das Gebet für 

einen Auftrag Gottes. Wenn wir 

eine Aufgabe erfüllen, die Gott für 

uns vorgesehen hat, stoßen wir 

vielleicht an unsere Grenzen. Es 

taucht ein Problem auf, was für uns 

unüberwindlich erscheint oder was 

uns überfordert. Genau dann wird 

das Bitten wichtig: „Gott, das 

schaffe ich nicht alleine, du bist 

dran. Da kannst nur du helfen.“ 

Wenn es um das Reich Gottes geht, 

wird unser Problem zu Gottes 

Problem. Und aus vielen Erfah-

rungsberichten aktiver Christen 

weiß ich, dass Gott solche Gebete 

nie überhört hat. Gott hat seine 

ĂMitarbeiter in Notñ nicht hªngen 

lassen, sondern Gebete erhört.  

Gebet ist also zuerst persönliche 

Beziehung zu Gott und lohnt sich 

immer, ob wir etwas bekommen 

oder nicht. 
 

 

Michael Wegener, 40 Jahre alt, 

wohnt in Raeren mit seiner Frau und 

seiner Tochter. Er arbeitet als Lehrer 

für Naturwissenschaften in Eupen.  

Auch Sie können für die Rubrik 
ĂWas ich dazu sagen mºchteñ 
einen Artikel schreiben und uns 
zusenden! Melden Sie sich, wir 
freuen uns über Ihren Beitrag. 
Die Redaktion 

ĂWo dein Schatz ist, da ist dein 

Herz.ñ Mt. 6,21 
In dem Roman 

ĂHerr der Rin-

ge“ von J.R. 

Tolkien geht es 

um einen golde-

nen Ring, der als 

Schatz bezeich-

net wird. Jeder, 

der diesen Ring 

einmal getragen 

hat, kann sich nicht mehr von ihm 

trennen. Die „Ringträger“ sehnen 

sich, ja verzehren sich danach, den 

Schatz wieder zu berühren, an den 

Finger zu stecken, allein zu besit-

zen. Am schlimmsten verzehrt sich 

Gollum nach dem Ring. Er ist bereit 

für seinen „Schatz“ zu morden, ins 

Exil zu gehen, in einer dunklen 

Höhle vor sich hin zu vegetieren, 

sich quälen zu lassen, eine fast un-

endliche und gefährliche Wande-

rung auf sich zu nehmen. Zuletzt 

stirbt er mit und für „seinen“ 

Schatz. Dieser Roman ist wie eine 

Auslegung der Worte Jesu: „Wo 

dein Schatz ist, da ist dein Herz.“ Er 

ist auch ein Bild dafür, wohin man 

kommt und was geschieht, wenn der 

Schatz aus Materie besteht.  

Unser Schatz ist das, was uns wert-

voll ist, wofür wir uns engagieren, 

wofür wir bereit sind zu kämpfen 

und zu leiden. An dem wofür und 

wie wir unser oft hart verdientes 

Geld ausgeben und wie wir unsere 

Zeit einsetzen, kann man ganz gut 

ablesen, was unser Schatz ist.  

Jesus macht unmissverständlich mit 

einem Satz deutlich: Schatz und 

Herz gehören untrennbar zusam-

men.  

Was ist mein Schatz? Wonach sehnt 

sich mein Herz?  

Gut für den, der sagen kann: „Mein 

schönste Zier und Kleinod bist, auf 

Erden du Herr Jesus Christ.“ Wer 

also sagen kann: „Jesus selbst ist 

mein Schatz!“ Denn Jesus ist im 

Himmel und wenn unser Herz bei 

Jesus ist, dann ist auch unser Herz 

im Himmel. Dann wohnen wir be-

reits jetzt auf eine gewisse Art und 

Weise bereits im Himmel, weil ja 

unser Herz dort ist. 

 

Erstaunlich und schön finde ich es, 

dass es auch umgekehrt ist. Denn 

Jesu hat auch einen Schatz. Das 

sind wir, seine Gemeinde. Und sein 

Herz ist bei uns. Ganz nahe ist er 

uns mit seinem Herzen. Besonders 

dann, wenn wir Schweres durchma-

chen, dann ist sein Herz bei uns. Ist 

das nicht ein großes Glück, einen 

Schatz zu haben, dessen Schatz man 

wiederum selber ist. Das ist nichts 

anderes als herrliche, erfüllte Liebe. 

Einfach himmlisch!  

Ihr Pfr. Martin Schuler  



 

 

Seite  3 ð Musik ð Jugend 

Dieses Lied basiert auf 
Psalm 8, es preist Gottes 
Schöpfung. Der Text 
wurde von Philipp Spitta 
verfasst. Er war unter 
anderem Superintendent 
in Burgdorf, und Ehren-
doktor der Universität 
Göttingen. Von ihm ste-
hen in unserm Gesang-
buch 19 Lieder. Sein 
Sohn, ebenfalls Philipp 
genannt, ist der berühmte 
Bachforscher und Mu-
sikwissenschaftler: Phi-
lipp Spitta. Die Melodie 

stammt von der Organistin Frieda 
Fronmüller, die über 40 Jahre Kanto-
rin und Organisten in Fürth war.  

Für den neuen Kinderï und Jugendchor [:kleinlaut:] unserer Gemeinde (wir ver-

öffentlichten im April-Heft der Brücke den Gründungsaufruf) haben sich inzwi-

schen unter der Leitung von Frau Samira Oelker (Tel. 087/ 55 65 76) die ersten 

singfreudigen Mitglieder zusammengefunden. Geprobt wird immer dienstags, au-

ßer in den Schulferien, von 17.00 bis 18.30 Uhr im Eupener Pfarrhaus.  

Singfreudige Kinder und Jugendliche sind jederzeit herzlich willkommen! Melden 

Sie sich doch. Es geht nach der Sommerpause weiter. 

Chorprobe unter der Leitung von Frau Samira Oelker 

[:kleinlaut:] 

Lied des ĂSommersñ 

Ein außergewöhnliches Konzert: 

Orgel- und Improvisationskonzert 

Am Sonntag, den 4.9. um 17. Uhr, in der Friedenskirche Eupen 
mit Dominik Giesen.  

Der erst 16 jährige Musiker Dominik Giesen aus Wesel wird ein Orgelkonzert geben, welches er kom-

plett improvisiert. Um so etwas zu können, gehört eine überragende Technik, absolute Kenntnis der er-

weiterten Harmonielehre, sichere Stilkunde und eine sehr gute Fantasie. Er wird aus dem Stand heraus 

eine komplette französische Orgelsinfonie improvisieren, dann eine Suite über Choräle im Stil des deut-

schen und italienischen Barock, und auch Themen verarbeiten, die die Zuhörer ihm geben können. Domi-

nik Giesen hat im April ein Konzert im niederländischen Radio gespielt, welches sehr gefeiert wurde, im 

nächsten Jahr ist er eingeladen, auf einem Improvisationskurs der Musikhochschule Hannover seine 

Technik des Improvisierens vorzustellen. Zu diesem außergewöhnlichem Konzert wird herzlich eingela-

den. der Eintritt ist frei, am Ausgang wird eine Kollekte gehalten, um die Reiseunkosten etwas zu erleich-

tern. Dominik hat eine An- und Rückfahrtzeit von 10 Stunden.  

Voranzeige:  

Im Rahmen des Turmfestes findet am 

17.9. in der Friedenskirche um 17.00 

Uhr das 2. Turmkonzertstatt. Auf dem 

Programm stehen Werke für Violine, 

Horn und Klavier mit Kompositionen 

von: Beethoven, Schubert, Tomasini, 

Mozart, Schroeder. Die Ausführenden 

sind Stefan Mommer, Violine, Joannes 

van Menseel, Horn, J. Fleu, Klavier. 

 
 

(Theodor Fontane) 
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BEITRÄGE  FÜR DIE NÄCHSTE   
AUSGABE  SIND MÖGLICH  BIS:  

12.J ULI .2011  

Urlaub der Pfarrer  

Pfr. Tomczak  

hat Urlaub von Sonntag, 03. Juli 

bis einschließlich Sonntag 17. 

Juli. 

Pfr. Schuler 
ist von Dienstag, 02. August bis 

einschließlich Sonntag 28. Au-

gust in Ferien. 

Der anwesende Pfarrer ist jeweils 

für die gesamte Gemeinde zu-

ständig. 

Musikplusgottesdienste  
im Sommer 

Im Juli und August werden  

zwei Musik Plus Gottesdienste 

stattfinden. Da die Termine 

noch offen sind, erfahren Sie 

Näheres bei den Abkündigun-

gen und in der Tagespresse.  
 

C`r Aq¨bjdqdc`jshnmr,
sd`l v¨mrbgs `kkdm Kd,
serinnen und Lesern 
rbg§md tmc dqgnkr`ld
Ferien.  
Akdhadm Rhd adg¨sds 

GOTTESDIENSTE  

So 03.07. 09.30 Uhr Kelmis 
Gottesdienst zum 2. So nach Trinitatis (Mt 
22,1-14) 

[S] 

 10.40 Uhr Eupen Gottesdienst zum 2. So nach Trinitatis  [S] 

So 10.07. 09.30 Uhr Kelmis 
Gottesdienst zum 3. So nach Trinitatis (Lk 
15,1-7) 

[S] 

 10.40 Uhr Eupen Gottesdienst zum 3. So nach Trinitatis  [S] 

So 17.07. 09.30 Uhr Kelmis 
Gottesdienst zum 4. Sonntag nach Trinitatis 
(1. Mose 50, 15-21) 

[S] 

 10.40 Uhr Eupen Gottesdienst zum 4. Sonntag nach Trinitatis [S] 

So 24.07. 09.30 Uhr Kelmis 
Gottesdienst zum 5. Sonntag nach Trinitatis 
(Joh 1,35-42) mit Abendmahl 

[T] 

 10.40 Uhr Eupen 
Gottesdienst zum 5. So nach Trinitatis mit 
Abendmahl 

[T] 

So 31.07. 09.30. Uhr Kelmis 
Gottesdienst zum 6. So nach Trinitatis (5. 
Mose 7,6-12) 

[S] 

 10.40 Uhr Eupen / Pfrhaus Gottesdienst für Klein und Groß [T] 

So 07.08. 09.30 Uhr Kelmis Gottesdienst zum 7. So nach Trinitatis  [T] 

 10.40 Uhr Eupen Gottesdienst zum 7. So nach Trinitatis [T] 

So 14.08. 10.40 Uhr Eupen Gottesdienst zum 8. So nach Trinitatis  [T] 

So 21.08. 09.30 Uhr Kelmis Gottesdienst zum 9. So nach Trinitatis [T] 

 10.40 Uhr Eupen Gottesdienst zum 9. So nach Trinitatis [T] 

So 28.08. 09.30 Uhr Kelmis Gottesdienst zum  10. So nach Trinitatis [T] 

 10.40 Uhr Eupen 
Gottesdienst zum 10. So nach Trinitatis mit 
AM 

[T] 

So 04.09. 09.30 Uhr Kelmis Gottesdienst zum Schulanfang mit Kigo [S] 

 10.40 Uhr Eupen Gottesdienst zum 11. So nach Trinitatis [S] 

RADIOANDACHT  

So 17.07. 07.30 Uhr BRF 2 MHz Evangelium in unserer Zeit [S] 

 18.15 Uhr UKW 93,2 MHz Wiederholung der Sendung vom Vormittag  

So 21.08. 07.30 Uhr BRF 2 MHz Evangelium in unserer Zeit [S] 

 18.15 Uhr UKW 93,2 MHz Wiederholung der Sendung vom Vormittag  

HAUSKREIS  WELLACH  (PÜTZHAG  10, RAEREN) 

Mo 08.08. 19.30 Uhr Raeren Bibelgespräch [K] 

BIBELHAUSKREIS  (HAUSKREIS  HERGENRATH ) 

   In den Ferien findet kein Hauskreis statt [R] 

HAUSKREIS  RAEREN (NEUSTRAßE 1, RAEREN) 

Di 19.07. 20.15 Uhr Raeren Bibelgespräch  
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ANSPRECHPARTNER  

Pfarrer: 
Martin Schuler  
Hasardstr. 8 ▪ 4721 Kelmis 
Tel: 087 / 63 04 85 
martin-schuler@ev-kirche-eupen-neumoresnet.org 

Dariusz Tomczak 
Hookstr.40 ▪ 4700 Eupen  
Tel: 087 / 74 21 95 
dtomczak@ev-kirche-eupen-neumoresnet.org 

Teamleiter der Royal Ranger: 
Mªuschen (Starter):  
Miriam Manderfeld (0475/ 86 22 92) 
 

Delphine (Kundschafter Mªdchen) 
Elisabeth Recker 087/ 65 26 49 
 

Polarwºlfe (Kundschafter Jungen) 
Markus Schenk  
 

H¿hner (Pfadfinder Mªdchen) 
Charlotte Knittel 
 

Opossums (Pfadranger) 
Joelle Sparla 

HUMOR 

Ein neuer Kon-

firmand kommt 

von seinem ers-

ten Kirchenbe-

such mit einem 

großen Eis zu-

rück nach Hau-

se. Unterwegs war er beim Eiscafé 

vorbeigekommen. Seine Mutter 

fragt ihn: "Woher hast du das Geld 

für das Eis bekommen?" Der Junge 

antwortet: "Von dir!" Die Mutter: 

"Wie, ich habe dir doch kein extra 

Taschengeld gegeben." "Doch“, 

antwortet der Junge. "Du gabst mir 

das Geld für die Kirche. Doch die 

Leute dort haben keinen Eintritt 

verlangt."  

Der neue Kon-
firmandenkurs 
mit  Konfirma-
tion 2013 für 
Jugendliche 
des Jahrgan-

ges 1998 und 
früher, also ab 13 Jahren 

und älter beginnt im September.  

Anmeldung ist beim El-
ternabend am 21.09.2011 
um 19.30 Uhr möglich.  

Neuer Konfikurs  
Bitte vormerken /weitersagen!  

BIBELSTUNDE  

Keine Bibelstunde in den Ferien 

Di 06.09. 19.00 Uhr Kelmis Exodus [S] 

FRAUENKREIS  

In den Sommerfeien: Treffen nur nach Vereinbarung 

Mi 07.09. 09.15 Uhr Kelmis Thema noch offen  

PRESBYTERIUM 

Mi 20.07. 20.00 Uhr Kelmis Gemütlicher und informeller Austausch  

Mi 07.09. 20.00 Uhr Eupen Sitzung  

CHOR 

Keine Proben während der Sommerferien 

K INDERCHOR  (SINGFREUDIGE  K INDER 6-14J)  

Keine Proben in den Sommerferien 

KONFIRMANDEN   

Kein Unterricht und keine Aktivitäten in den Sommerferien 

MÄUSCHEN  (STARTER JUNGEN  UND MÄDCHEN  VON 6-8 J)  

Keine Aktivitäten in den Sommerferien 

DELPHINE  (KUNDSCHAFTER  MÄDCHEN  9-12 JAHRE) 

Eurocamp vom 30.7-6.8.2011  

POLARWÖLFE  (KUNDSCHAFTER  JUNGEN  9-12 JAHRE) 

Eurocamp vom 30.7-6.8.2011  

 HÜHNER  (PFADFINDER  MÄDCHEN  VON 12-14 JAHRE) 

Eurocamp vom 30.7-6.8.2011  

OPOSSUMS (PFADRANGER  MÄDCHEN  UND JUNGEN  AB 15 JAHRE) 

Eurocamp vom 30.7-6.8.2011  

ZUM TURMFEST AM SA / SO 17. + 18.9.  IN EUPEN 

Di 19.7 19.30 Uhr Eupen Organisatorische Besprechung 

MUSIKALISCHE  VERANSTALTUNGEN  

So 04.09. 17.00 Uhr Eupen  Orgel- und Improvisationsnskonzert mit D. Giesen 

FREUDE UND LEID 

Taufen : 
Am 1.Mai 2011 wurde in der Johanneskirche zu Neu-Moresnet Marlon 
Vander Stock, Sohn von Glen Vanderstock und Jessica Gysen getauft. 
Am 29.05 wurde ebenfalls in der Johanneskirche Valerie Laila Schro-
eder aus Hergenrath getauft. 
Am 11. Juni 2011 wurden Lale, Janne und Lotte Wahner, Kinder von 
Ture und Katja Wahner in Moresnet getauft.  
 
Beerdigungen:  
Am 23. Juni starb Herr Paul Oskar Schmidt, zuletzt wohnhaft in 
Lontzen, im Alter von 81 Jahren. Er wurde am 25. Juni auf dem 
Lontzener Dorffriedhof beerdigt.  
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Zur Verantwortung für Mensch und Tier  
Gedanken zusammengetragen von Stephanie Lischke  

ĂSeit jeher ist das Schicksal der Men-

schen mit dem der Tiere verbunden. 

Beide haben ein und denselben Schöp-

fer, beide müssen sich den 6. Schöp-

fungstag teilen („Die Erde bringe her-

vor lebendiges Getier, jedes nach sei-

ner Art: Vieh, Gewürm und Tiere des 

Feldes…“ Gen. 1, 24-26). Die Schöp-

fungsgeschichte beschreibt noch ein 

friedliches Miteinander: „Sehet da, ich 

habe euch gegeben alle Pflanzen, die 

Samen bringen, auf der ganzen Erde, 

und alle Bäume mit Früchten, die Sa-

men bringen, zu eurer Speise. Aber al-

len Tieren auf Erden und allen Vögeln 

unter dem Himmel und allem Ge-

würm, das auf Erden lebt, habe ich al-

les grüne Kraut zur Nahrung gege-

ben“ (Gen 1, 26-29). 

In Jesaja 11, 6-9 heißt es weiter als 

Verheißung: „Da werden die Wölfe 

bei den Lämmern wohnen und die 

Panther bei den Böcken lagern. Ein 

kleiner Knabe wird Kälber und junge 

Löwen und Mastvieh miteinander trei-

ben. Kühe und Bären werden zusam-

men weiden, dass ihre Jungen beiei-

nander liegen, und Löwen werden 

Stroh fressen wie die Rinder“. 

Es wird also Frieden herrschen, der 

nicht nur dem Volk Israels gilt, son-

dern alle Tiere und die gesamte 

Schöpfung mit umfasst (Röm 8, 19 

ff.). 

Oft mussten die Tiere für die Sünden 

der Menschen mit büßen. Vor der 

Sintflut bekam Noah den Auftrag, vie-

le Tiere als gleichberechtigte Passagie-

re mit in die Arche zu nehmen, um de-

ren Fortbestand zu sichern (1. Mose 7, 

1-16). Bei der Rettung helfen Tiere 

(Gen. 6,19/Taube), (Gen. 8,1/Rabe). 

Nach dem Auszug aus der Arche heißt 

es in 1. Mose 9, 3: „Alles, was sich 

regt und lebt, das sei eure Speise, wie 

das grüne Kraut habe ich euch alles 

gegeben“. Hierdurch wird der Verfall 

der ursprünglich friedlichen Weltord-

nung beschrieben. Das Verhältnis zwi-

schen Mensch und Tier ist gespalten. 

In früheren Zeiten mussten Tiere ge-

schlachtet werden, damit die Men-

schen überleben konnten. Heute ist das 

nicht mehr so. Der Optimalfall aus der 

Schöpfungsgeschichte regt uns zum 

Nachdenken an, ob eine Schlachtung 

wirklich notwendig ist und ob es im-

mer so viel Fleisch sein muss? Der 

Mensch ist dabei ja gezwungen, Ge-

walt gegen seine Mitgeschöpfe anzu-

wenden. „Viele vergessen dabei, dass 

das Mitgeschöpf Tier neben dem 

Nutzwert noch einen eigenen Wert 

hat, weil es nämlich von Gott gewollt 

ist “ (und zu seiner Ehre, Ps. 148,10).“  
(Quelle:  Franz Theo Gottwald, Geschºpfe wie wir  - 

Zur Verantwortung des Menschen für die Nutztiere-

Kirchliche Positionen, Oekomverlag 2005)  
Fortsetzung folgt in der nächsten Aus-
gabe. 

Konfirmation 2011 an Himmelfahrt und Pfingsten  

Die Anzahl von zwanzig Konfirmanden ist si-

cherlich ein Rekord für die kleine Diasporage-

meinde Eupen / Neu-Moresnet. Darum musste 

die Konfirmation in zwei Gruppen aufgeteilt 

werden. Eine kleine in Neu-Moresnet und eine 

große in Eupen.  

Thematisch ging es um das Thema: Das Him-

melreich ist wie ein Schatz im Acker oder eine 

kostbare Perle.  

Für beiden Gruppen, so einige der Rückmel-

dungen, war es ein sehr schönes Fest.  

Darum sei an dieser Stelle im Namen der Kon-

firmanden allen herzlich gedankt, die mitge-

wirkt und mitgestaltet haben.  

Konfirmation an Christi Himmelfahrt,  den 

2.6.2011 in Neu-Moresnet  

Jeweils von links nach recht:  

Pfr. Schuler, J. Knobloch, T. Caspary, J. Schuler, J. 

Weißenberg.  

 

Konfirmation an Pfingsten, den 12.6.2011 in Eupen 

Vordere Reihe:  

C. Noethlichs, A. Sparrer, L. Haselbach, V. Schroeder, 

S. Ostlender, R. Ettrich, S. Dobe 

Hintere Reihe: S. Koch, N. Egerding, T. Nitsch, J.-P. 

Oberreich, D. Derkum, O. Wahner, Pfr. Schuler, J. 

Pieper, G. Schippers, P. Spaniol. 
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Rettet den Turm!  
Der Turm braucht Ihre Hilfe!  

 

 

 

Auch 

bei unserer 

5. Zusammenkunft stan-

den wir wieder vor der 

Hausforderung, Ideen, 

unsere Gaben und unsere 

finanziellen Möglichkei-

ten unter „einen Hut“ zu 

bringen. Einmal mehr war 

für mich erlebbar, das geht 

nur mit Gottes Hilfe. 

Da uns ja ein bestimmtes Areal am Frie-

densbrunnen zugewiesen wurde, müssen 

wir schauen, darauf unsere Vorstellungen 

zu realisieren. Sehr gern würden wir z.B. 

einen Turm aus Kisten von den Besuchern 

stapeln lassen, aber da sind noch einige 

Dinge zu klären. Ist der Kran hoch genug, 

den wir in Aussicht haben. Für wie viele 

Stunden bieten wir diese Attraktion an. 

Außerdem haben uns auch sehr praktische 

Fragen beschäftigt, in welcher Größenord-

nung werden Frikadellen, Würste bestellt. 

Wie viel ist an Plastiktellern, Besteck etc. 

vorhanden. 

Wenn Lucy aufgeführt wird, wie oft und 

in welchen Zeitabständen bieten wir das 

an. 

Auch die Frage, wer kann den Flyer 

Ădruckreifñ vorbereiten? Schweigen, Rat-

losigkeit für einen kur-

zen Moment, aber dann 

ergab sich eine Mög-

lichkeit. So konnten 

wir an vielen Kleinig-

keiten feststellen, unse-

re Gaben, die wir ein-

bringen, reichen, um 

unsere Vorhaben zu 

verwirklichen. So sind 

wir am Ende dieses 

Abends mit verschie-

denen Aufgaben beauf-

tragt auseinander ge-

gangen. Eine Lektion 

zum Thema Gottver-

trauen haben wir auch 

gelernt: Fragen wie 

Ăund wenn es regnet?ñ 

werden uns nicht in 

unserer Freude brem-

sen. 

Unsere nächste Zusam-

menkunft findet am 

Dienstag 19. Juli 2011 

um 19.30 Uhr in Eupen 

statt. Im Pfarrhaus Eu-

pen Tel.087/74.21.95 

kann man auch nach-

fragen, da wir für das 

Turmfest selbst noch 

Helfer benötigen.  

G. Schmidbauer  

Gideon Van der Veer in Eupen am 01.07. zu 92 Jahren 

Matthias Völl in Montzen am 02.07. zu 81 Jahren 

Ilse Rössler in Raeren am 02.07. zu 70 Jahren 

Heinz Verheyen in Baelen am 05.07. zu 74 Jahren 

Inge Lorenz in Eupen am 06.07. zu 79 Jahren 

Rosemarie Elfrath in Eynatten am 08.07. zu 73 Jahren 

Edith Janssen in Eupen am 11.07. zu 80 Jahren 

Hans Fritsch in Astenet am 13.07. zu 86 Jahren 

Christa Mader in Raeren am 17.07. zu 75 Jahren 

Dora Heydasch in Raeren am 20.07. zu 87 Jahren 

Siegfried Ulrich in Hergenrath am 21.07. zu 74 Jahren 

Eberhard Ujma in Hauset am 24.07. zu 75 Jahren 

Lajos Bacsi in Eupen am 25.07. zu 72 Jahren 

Günther Hasse in Eupen am 26.07. zu 85 Jahren 

Ellengart Parplies in Baelen am 27.07. zu 76 Jahren 

Elfriede Rolffs in Hergenrath am 27.07. zu 85 Jahren 

Brunhilde Thomas in Neu-Moresnet am 30.07. zu 73 Jahren 

Erhard Rössler in Raeren am 05.08. zu 83 Jahren 

Josef Jahn in Eynatten am 07.08. zu 79 Jahren 

Klaus Hangartner in Raeren am 07.08. zu 70 Jahren 

Annedoris Konopka in Baelen am 09.08. zu 77 Jahren 

Verena Von Asten in Eupen am 10.08. zu 79 Jahren 

Rosemarie Nyssen in Kettenis am 13.08. zu 81 Jahren 

Horst Witzler in Raeren am 18.08. zu 79 Jahren 

Ruth und Rolf Lander in Eupen am 22.08. zu 76 Jahren 

Elfriede Vanderheiden in Eupen am 25.08. zu 87 Jahren 

Wilhelm Flückiger in Kelmis am 27.08. zu 78 Jahren 

Peter Westphal in Raeren am 06.09. zu 77 Jahren 

Nachdem eine Anzahl von Genehmigun-

gen einzuholen war, befinden wir uns 

augenblicklich in der Phase nach der offi-

ziellen Ausschreibung der Arbeiten im 

Staatsblatt. Einige große Baufirmen ha-

ben bereits Einkünfte eingeholt, um ein 

Angebot abzugeben. Am 12. August 

2011, um 15.00 Uhr findet die ¥ffnung 

der Angebote im Eupener Pfarrhaus statt. 

Vom Architektenbüro Emmanuel Grand-

maison aus Lüttich wird diese Ausschrei-

bung koordiniert. Erst nach dem Eingang 

der Angebote wissen wir, ob wir mit den 

Schätzungen der Kosten auskommen. Im 

Infrasturkurplan der Deutschsprachigen 

Gemeinschaft wird die Glockenturmrepa-

ratur mit 1.348.498,00 € beziffert. Einem 

möglichen Zuschuss von 809.098,80 € 

erhalten wir seitens der DG. Die Gemein-

den Eupen, Kelmis, Raeren, Lontzen, 

Plombières, Baelen und Welkenraedt 

müssen zusammen die Summe von 

454.443,83 ú bezahlen, und unsere evan-

gelische Kirchengemeinde Eupen / Neu-

Moresnet muss die Summe von 84.955,37 

ú aufbringen. Unser Anteil sollte aus 

Rücklagen und Spenden finanzierst wer-

den.  

Hier die Kostenübersicht: 

 

100,00 % Gesamtsumme 1.348.498,00 ú 

60,00% DG 809.098,80 ú 

6,30% Ev. Kirchengemeinde 84.955,37 ú 

35,00% Gemeinden 454.443,83 ú 

 

33,70% Eupen 136.333,15 ú 

25,00% Kelmis 113.610,96 ú 

20,00% Raeren 90.888,77 ú 

9,00% Lontzen 40.899,94 ú 

8,00% Plombi¯res 36.355,51 ú 

5,00% Baelen 22.722,19 ú 

3,00% Welkenraedt 13.633,31ú 

Gesamt Gemeinden 454.443,83 ú 

 

Vom Architekten wurden die 

Arbeiten in zwei Lose ausge-

schrieben. Das erste Los bein-

haltet die Stabilisierung des 

Glockenturms (Rohbauarbeiten 

– Betonplatten, Steinrestaurie-

rung, Außenbau, usw. Eine der 

Auflagen des Denkmalschutzes 

lautet, die bereits entfernten und eingela-

gerten Blausteinelemente (Fialen) sind 

wieder anzubringen. 

 

Das zweite Los beinhaltet die Sanierung 

der Glockenturmspitze (Zink Dachdecke-

rei, Abdichtung usw.). Dies 

wurde nötig, da eine weitere 

Forderung des Denkmalschut-

zes besagt, dass bei der Restau-

rierung des Turms die ursprüng-

liche Zinkverkleidung so weit 

wie möglich beizubehalten ist.  

Dieter Plumanns  

Restaurierung des Glockenturmes: Zum Stand der Dinge 



Seite  8 ð Blick über den Zaun 

Vom ersten Augenblick an hat mich das 

ganze »Fest« gefangen genommen. Die 

Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft der 

Bevölkerung, Gastgeber, Teilnehmer und 

Helfer waren schon sehr beeindruckend. 

Dann die Freude im Zelt, in dem wir un-

seren Präsentationsstand betreuten, als 

die Besucher uns entdeckten: „Ist das 

schön, dass Belgien auch teilnimmt!“ Das 

Interesse an der Geschichte unseres Lan-

des und auch unserer Kirche war sehr 

rege. Viele lasen aber auch nur die Kir-

chengeschichte, die als eine zweiteilige 

Rollwand, die Pfr. Dariusz Tomczak zu 

diesem Zwecke anfertigen ließ, aufge-

stellt war. Belgische Schokolade aus Eu-

pen, Prospekte der DG und ganz Belgien 

verteilten wir. Dazwischen ging einer von 

uns beiden selbst ein bisschen 

zu den einzelnen Ständen und 

sammelte dort seine Eindrücke 

von anderen Gläubigen. Viel 

Neues und Ideen hatten wir in 

unserem Gepäck. 

Nach 18:30 Uhr gingen wir ge-

meinschaftlich in Vorstellungen. 

Wir wurden dabei aufs Köstlichste 

unterhalten. Danach schlenderten 

wir durch diese herrliche, beleuchte-

te Stadt und hingen teilweise den 

schrecklichen Erinnerungen, die wir 

aus der Geschichte, von Bildern und Fil-

men kannten, nach. Man kann sich gar 

nicht vorstellen, was diese Stadt im Laufe 

ihrer Geschichte erleben musste und doch 

wieder teilweise in ihrer alten Gestalt 

aufgebaut wurde. Doch wurden wir im-

mer wieder aufgeheitert durch Gruppen 

junger und jung gebliebener Menschen, 

die nicht müde wurden, diesen HERRN 

durch Gebet und Gesang zu lobpreisen. 

Alles wirkte so selbstverständlich, so 

spontan – es fiel einer oder einem ein 

Anliegen oder eine Begebenheit ein – 

und sofort war das Danken und Lobprei-

sen ange- sagt. 

Protestant, Katho-

lik, Ortho-

doxer, 

Muslim, 

Hindu 

und was 

weiß 

ich 

welche 

Glau-

bensrichtungen sich hier 

mischten und miteinander diskutierten. 

Nirgends hat man gemerkt, dass der eine 

den anderen in seiner Art nicht respektie-

ren würde. Ich habe selbst mit vielen 

dieser jungen Menschen über ihren und 

meinem Glauben gesprochen; und ich 

begegnete nicht einem Atheisten, was 

auch für mich erstaunlich war. 

Ich war in einer Schule in Radebeul (Karl 

May ist dort beerdigt) untergebracht, in 

einem Klassenzimmer mit 14 anderen. 

Ich kann Euch sagen, das war ein 

ĂSªgewerkñ, es wurde quasi im Chor 

geschnarcht, nur fehlte der Dirigent, denn 

sie fanden alle nicht den rechten Ton, 

obwohl sie unter Tag als Posaunenchor 

unterwegs waren. Das Frühstück 

(Kaffee, Wurst, 

Käse, 

Butter, 

Marmela-

de, Nutella 

und Obst) 

war reich-

lich. Die 

Bewirtung 

freundlich. 

Tag und Nacht 

war das Ge-

bäude von den 

fleißigen Hel-

fern bewacht; ohne 

Ausweis kam niemand 

in das Gebäude. 

Ich kann nur sagen: … 

da wird auch (d)mein 

Herz sein. Ich war 

zum ersten Mal auf 

einem Kirchentag – 

und es wird nicht das letzte Mal 

sein. Der nächste „KT“ findet vom 1. bis 

5. Mai 2013 in Hamburg statt. Ich w¿rde 

mich freuen, wenn wir nicht alleine (es 

haben sich außer Dariusz schon 2 bei mir 

angemeldet) fahren müssten. 
 

Heribert Schmidbauer  
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Kirchentag (01.-05. Juni 2011) in Dresden Eindrücke einer beeindruckenden Veranstaltung!  

Lust auf Abenteuer  

oder auf ein Ă franzºsisches Sprachbadñ? 
Auch diesen Sommer organisiert die christliche Vereinigung 

ĂCamp de Behoñ wieder zwei einwºchige Sommerlager (03.-

10.07. und 31.07.-07.08.) f¿r Kinder von 6-12 Jahren in Beho 

bei St. Vith. 

Solltet ihr noch nach Ideen suchen, was eure Kinder im Som-

mer erleben dürfen, seien euch diese Lager wärmstens an Herz 

gelegt. Mein Sohn Leon hatte im Frühjahr schon einmal ein 

solches Lager erleben dürfen, und war vollauf begeistert. Die 

Mannschaft, größtenteils bestehend aus ausgebildeten Jugend-

Animatoren, ist freundlich und kompetent. Das Camp ist 

hauptsächlich auf Französisch, doch die Hauptverantwortli-

chen sprechen auch deutsch. 

Weitere Informationen, Kontaktdaten, Preise, Anfahrt etc. auf : 

http://www.campdebeho.be/ oder bei mir 

(a_kever@yahoo.de). 
 

PS : Diese Vereinigung gibt ihr Bestes, um mit ihren begrenzten 

Mitteln hier in unserer Region Missionsarbeit für Kinder anzubie-

ten. Ich denke, wir sollten sie nach Kräften unterstützen, indem 

wir z.B. Werbung dafür machen. Alexander Kever, Royal Rangers 

Im Bild: D. Tomczak  
H. Schmidbauer.  


